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143. Georg S t e r n in Sleinach. Erdfarbe-Muster sammt Tabelle. 
144. T r e g i s t c r K o h l e n b e r g b a u - G e s e l l s c h a f t . Tabelle und 

Kohlenmuater. 
145. Frau Anna M a g n u s in Wörgl. Kotheiscnsteine. 
146. F. A. C. M c r b i t z c r , Cementfabrik zu Strucza bei Radaulz 

Hydraulischer Kalk, Cemcntrnuster etc. Tabelle. 
147. Freih. v. K a i s e r s t e i n , G r a p h i t b e r g b a u . Graphitmuster. 
148. Sebastian L a m p e 1 in Pitschgauegg. Tabelle Über Kohlen­

bergbau. 
149. K a i s e r F e r d i n a n d s - N o r d b a h n in Wien. Uebcrsichtß-

und Profilkarten des Steinkohlenbergbaues in Ostrau, sammt bezüglichen 
Kohlen- und Gesteinsmustern. 

150. H a n d e l s - und G e w e r b e k a m m e r in Graz. Verzeichnis« 
der im Kammerbezirke vorkommenden Steinbruche, Kalk- und Ziegelöfcn. 

151. Peter S c h w e i g e r , vulgo K l o b e n h a u c r in Ferrach. Tabelle 
über sogenannten Ofenquarzbruch. 

Eingesendete Mittheilungen. 

D. Stnr. P f l a n z e n - R e s t e von V r d n i k in S y r m i c n . 
Herr Dr. L e n z hatte im Sommer 1872 Gelegenheit gehabt, die Ge­

gend von Vrdnik zu besuchen, und hat dieselbe benlitzt, aus den dortigen 
tertiären Scbichtgcbilden eine recht interessante Suite von fossilen 
Pflanzenresten einzusammeln. Diese Pflanzen sind in einem braunen 
Schieferthone enthalten, der dem bekannten Pflanzenschiel'cr von Sotzka 
sehr ähnlich ist. Dr. L e n z hat diesen Schieferthon an der Brücke zwi­
schen dem Kloster Ravcnica und dem Wirthshause von Vrdnik anstehend 
gefunden. Aus der ansehnlichen Mussc des heimgebrachten Schiefcr-
thons habe ich Reste folgender Pflanzenarten herauspräpariren können 

Liboccdrits salicomioides U. Liqnidambar europaeiim A. Br. 
Pinus sp. (mit drei Nadeln). Cinwimomum lanceolntitm V. 

» Glyptostrobus europaeus H. Rossmässleri H-
Myrica cf. lignüum U. Aitdninwda protor/nea V. * 

acuminata U. * Panax longissimus U. * 
„ arguta II. Acer cf. tri.lobat.um A- Hr. (Bruch 

Carpinus sp. stücke). 
Querem Drymcja (J. * Celastrus Persci U. * 

„ Lonchitis U * „ cf. oreaphilm U. 
urophylla U. * Elaeodendron (Fiats) degenev l! * 

„ 2. sp. Eugenia Apollinis U. * 
Custanea ataoiu Vng. * Eucalyptus oceanica U. * 

Es sind somit im ganzen 24 Spccics und von 3—1 weiteren Arien, 
zum Theil unvollständige, zur Bestimmung ungenügende Bruchstücke. 

Von diesen 24 Arten sind die mit einem Stern * bezeichneten 
14 Arten bekannte, die Sotzka-Schiclilen charaktcrisirende Pflanzenreste, 
worunter einige, wie insbesondere Panax longissimus, bisher nur von 
Sotzka vorliegen. 

Die übrigen 10 Arten scheinen auf einen jüngeren Horizont, näm­
lich auf die Süsswasserschichten mit Braunkohlen der marinen Stufe 
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des Neogens hinzudeuten, der eben zwischen den Sotzka-Schiehten und 
dem Lcithakalkc sitiürt ist. Unter diesen 10 Arten ist Libocedrua salicor-
nioides auch in Sotzka bisher allerdings nur in einem Exemplare, wel­
ches von den Bearbeitern der Sotzka-Flora bisher übersehen worden war, 
vorgekommen und liegt anch von Vrdnik nur in zwei Bruchstucken vor. 
Der Glyptostrabux europacim, vou Vrdnik in zahlreichen Stücken vor­
liegend, ist bisher von Sotzka allerdings nicht bekannt, aber in Prass­
berg und in Rivaz in der Schweiz in gleich alterlichen Schichteneom-
plexen gesammelt worden. Die Pflanze, die ich mit Myrica cf. lignüum U. 
bezeichne, deutet auf einen höheren Horizont, nämlich Parschlug ; aber 
sie scheint mir mit der Parschingcr Pflanze nicht völlig ident zu sein und 
kann sehr wohl als eine eigene Art aufgefasst werden, da die Blattbasis 
der Vrdniker Pflanze auffallend zugerundet erscheint. Von Carpinus, 
Liquidambar und Acer endlich sind die vorliegenden Reste zu unvoll­
ständig, als dass man auf dieselben hin die vorläufige Annahme basiren 
könnte, dass Vrdnik mit Parschlug in einen Horizont zu stellen wäre. 

Aus dieser Auseinandersetzung geht daher klar das Resultat her­
vor, dass die grössere Anzahl der Pflanzen von Vrdnik solche sind, die 
diese Localität in den Coniplex der Sotzka-Schiehten verweisen und dass 
der liest der übrigen Arten, einer solchen Annahme keine wesentlichen 
Hindernisse bietet. 

Die Seltenheit von Cinnamomum-Axten, da bisher nur zwei unvoll­
kommene Bruchstücke solcher von Vrdnik vorliegen, der gänzliche Mangel 
von Sequoia Sternbergii, müssen vorläufig auf die Unvollständigkeit der 
bisherigen Ausbeute geschoben werden; woraus die Bitte an Dr. Lenz 
wie von selbst folgt, bei sich ergebender zweiter Gelegenheit diesem 
sehr wichtgen Fundorte fossiler Pflanzenreste eine weitere Aufmerksam­
keit zuwenden zu wollen. 

D. Stör. Be i t r äge zur Kenntn i s s der L i a s a b l a g e r u n g e n 
von Holl bach und Neus t ad t i n der Umgegend von Krons tad t 
in S iebenbürgen . 

Dem Herrn Grafen Samuel Te lek i zu Säroraberk bei Marosväsär-
hcly verdanke ich die Gelegenheit, die Gegend vonKronstadt und speciell 
die von Neustadt und Hollbach bei Rosenau, im Verlaufe des Monates 
November 1872 abermals gesehen zu haben. 

Bei Hollbach, einem Familiengute, wurde in früheren Jahren, auf 
Rechnung der gräflich Telekischen Familie, ein allerdings an sich unbe­
deutender Bergbau auf Schwarzkohlen betrieben. Es hatte geschienen, 
als seien die damals ungünstigen Verhältnisse: der geringe Bedarf an 
Kohlen, da Holz noch sehr wohlfeil war, Schuld daran gewesen, dass 
durch diesen Bergbau keine namhaften Resultate erzielt worden sind. 
Da nun gegenwärtig durch den Bau der Schässburg-Kronstädter Bahn 
die Gegend von Kronstadt dem grossen Weltverkehre näher gebracht 
wird und hier ein Aufschwung in industriellen Unternehmungen zu erwar­
ten steht, schien es zeitgemäss, das Vorkommen der Schwarzkohlen bei 
Hollbach näher zu untersuchen, und ich begleitete dahin den jungen 
Grafen SamuelTeleki, um mich über die dortigen Verhältnisse zu orien-
tiren. 

In Kronstadt wurde mir mitgetheilt, das auch bei Neustadt, westlich, 
einige Bürger dieser Stadt neuerlichst einen Kohlenbergbau eröffnet 
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